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wie ^Vo/essor eine Wellreise machte von G. Th. Rot man

12. Fortsetzung
(Nachdruck verboten)

Diese ifinder^esc/ttc/t/e mif Di/dem ZsZ /ür unsere ZcZetnen Leser ôesh'mmf,
und un'r Zto//en, t'/tnen domiZ eine Freude zu ZtereZZen. DZe RedaMon.

(58—60) Nach einer Stunde Reitens er-
reichte man den Pulex, der noch immer
ruhig an der alten Stelle lag. Der Räu-
ber, der Posten gestanden hatte, war von
der Bildfläche verschwunden; dem war
wohl bange geworden!

Die Pferde der Räuber wurden nun von
den Soldaten beschlagnahmt und mit-
geführt, während der Pulex mit vereinten
Kräften auf zwei Wagen der Kanoniere
gelegt und dort tüchtig festgebunden
wurde. Währenddessen zeigten sich jedes-

mal die bösen Gesichter der Räuber hinter
den Guckfenstern des Apparates.

Nach einem gestreckten Trab von einer
Stunde ritt der Trupp in eine Stadt namens
Kan-Tschau hinein. Der Pulex wurde hart
vor der Gefängnistür abgeladen, und der
Offizier begab sich mit Professor Spitz
persönlich zum Gefängnisdirektor, der dem
Professor mit vielen Umständen die Hand
drückte. «Sie haben dem Reiche meiner
Ahnen einen grossen Dienst geleistet, o
mein verehrter Bruder vom Ganges!» sagte

er, denn er glaubte, der Professor sei ein
waschechter Hindu.

Im selben Augenblick ertönte ein droh-
nender Schlag; grosse Risse zeigten sich in
der Zimmerdecke, und dann erfolgte ein
donnerndes Getöse, als stürze die ganze
Stadt zusammen.

Todbleich, insofern es seine gelbe Haut
zuliess, warf der Direktor seine Brille auf
den Tisch und rannte, während ihm die
andern folgten, zur Tür hinaus

(61—63) Ausserhalb der Eingangstür
stolperte der arme Direktor über die Triim-
mer des eigenen Gefängnisses. Was war
passiert? Die Räuber, die, innerhalb des
Pulex, sich keinen andern Ausweg zu ver-
schaffen wussten, hatten augenscheinlich
dadurch ihr Glück versuchen wollen, dass
sie an den Stangen zogen; die Raketen, die
gerade voll Sprengstoff waren, waren
losgebrannt, und der Pulex war mit ge-
waltiger Kraft gegen das Gefängnis ge-
prallt, hatte die stählerne Nase hinein-

gebohrt und den ganzen linken Flügel des
Gebäudes zum Einsturz gebracht!

Die Nase des Pulex war glattweg abge-
brochen, und die Räuber ergriffen, von den
im eingestürzten Flügel befindlichen Gefan-
genen begleitet, sofort die Flucht. «Greift
sie! Greift sie!» schrie der Direktor, «mein
ganzes Gefängnis läuft leer!» — Soldaten
und Polizisten setzten den Flüchtenden
nach und schössen ihre Gewehre und Re-
volver leer, aber die Anzahl flüchtender
Gefangener war so gross, dass nur ein ge-

Der Direktor war wütend Die ganze
Dankbarkeit war futsch! Er liess den
Pulex, der furchtbar beschädigt worden
war, ausserhalb des Stadttores tragen.
Niedergeschlagen und traurig sassen, als
die Nacht fiel, unsere 'drei Weltreisenden
dort neben ihrem treuen Pulex. Sie
mussten die ganze Nacht dort unter freiem
Himmel zubringen.

ringer Teil wieder verhaftet werden
konnte.

„Sehr gut — für den Fall, dass wieder ein paar hübsche Fin-
gerabdrücke—unseres Polizeidirektors zu findensein sollten."

Der Blick, den ihm der Polizeigefreite für diesen nicht
sehr geschmackvollen Scherz zuwarf, liess ihn wünschen,
nie in eine Lage zu kommen, in der er von diesem Musterbei-
spiel eines pflichtgetreuen Beamten abhängig sein würde.

„Hundertsiebenundachtzig!" murmelte Rintelen leise

vor sich hin. — „Es war anzunehmen."
„Weisst, du, was noch anzunehmen ist?" fragte ihn

Bob Scholl.
..Nun ?"
„Dass sich die Sache gelohnt hat — für die Herren Ein-

brecher nämlich, da sie sich sonst hier" — er machte mit

seinem rechten Arm eine den ganzen Raum umfassende Be-

wegung — „weiter bedient hätten.. ."
Rintelen lächelte etwas bitter und setzte das Frage-

und Aritwortcspiel mit der Frage fort:
„Und — weisst du, was ausserdem anzunehmen ist?"
„Was?"
„Dass der Täter ein alter Bekannter von uns ist — na-

mens Bret Ferol."
„Das können wir sogar mit Sicherheit sagen, sobald wir

festgestellt haben, dass die Fingerabdrücke auf den zurück-
gelassenen Werkzeugen wirklich diejenigen unseres Polizei-
direktors — oder vielleicht gar unseres Bundespräsidenten
sind. " (Fortsetzung folgt)
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Wie ^và àê Wsltrsiss msc-kte von Q. Ik. Rotins n

12. Rortssixuiix
(Dnekclruck vcu'bolon)

Diese ^inàAese/iiâe mit Dk/àn i«i /ur unsere /c/einen I-esee bestimmt,
unct unr bo//en, tbnen ctnmtt eine Dreucte ?u bereiten. Die Dectatctton.

(58—60) Daek einer Stuncls Dsitsns er-
rsiekts man clsn Dulsx. 6sr nook immer
rukig an 6er alten Ltslls lag. Der Dnu-
ksi-, 6er Dosten gsstnnclen k «.its. war von
clsr lZilclklneke versekwunclen? 6em war
wokl bange gsworâen!

Die Dkerüe clsr Dauber wurclcn nun von
clsn Lolüaten besoklagnakmt unc! mit-
gskükrt, wäktcncl clsr Du lex mit vereinten
Dräktsn nut xwei Wagen clsr Kanoniere
gelegt uncl clort tiioktig ksstgebunclsn
wurcle. Wäkrsn66ssssn xeigten siek )sclss-

mal clis käsen Dssiokter clsr Däubsr kintsr
clsn Duekksnstern clss Apparates.

Dack sinsm gsstreekten l'iab von sinsr
Ltuncls ritt clsr Irupp in sins Ltaclt namens
Kan-Dsekau kinein. Osr Dulex wur6s kart
vor clsr Dekängnistür abgslaüsn. uncl clsr
Okkixier begab siek mit Diokessor Lpitx
persönliek xum Dskängnisüirektor, 6sr cism
Drokessor mit vielen Dmstânâsn ci is Dancl
ürüokte. «Lie kabsn 6sm Dsioke msinsr
/cknen sinsn grossen Dienst geleistet, o
msin vsrskrtsr Drucler vom Dangss!» sagte

sr, âsnn sr glaubte, clsr Drokessor sei sin
wasoksoktsr Oincîu.

Im selben àgsnbliek srtönts sin clrök-
nsncisr Soklagi grosse Disss xsigtsn sick in
clsr IZimmsrcleeks. unci kann srkolgte sin
clannernclss Detöse, als stürxg ciis ganxe
StNât Zusammen.

I'oüblsick, insokern es ssins gelbe Kaut
xullsss, wark cisr Direktor ssins Drills auk
clsn Disek un6 rannte, wäkrsnü ikm clis
anäern kolgtsn, xur I'ür kinaus

(61—68) àsssrkalb clsr Dingangstür
stolperte 6sr arme Direktor über clis Irüm-
msr ciss eigenen Dskängnissss. Was war
passiert? Die Däubsr, clis. innerkalb ciss
Dulex, siek keinen anclsrn àswsg ?.u vsr-
ss.ks.kten wussten. Kutten augsnsekeinliek
claclurok ikr Dlück vsrsuoksn wollen, class
sie an 6sn Stangen xogen^ clis Daketsn, clis
geracls voll Lprsngstokk waren, waren
losgebrannt, uncl clsr Dulex war mit gc-
waltigsr Krakt gegen 6ns Dsknn^nis xs-
prallt, kntts 6is stnklsrns Hass kinsin-

Asbokrt un6 clsn Annagn linken DIÜMl 6ss
Dsknuclss 2um Dinstur^ ßökinekt!

Dis Dass ciss Dulsx war Alnttwsß^ nbAS-
brooksn, un6 6is Dnubsr sr^rikksn. von 6sn
im sinxsstiàràn Ikü^sl bskinülisksn Dekan-
gensn ksßlsitst. sokort clis Dluekt. «Drsikt
sis! Drsikt sie!» sskris 6sr Direktor, «msin
ßnnMS Dskän^nis läukt lssr!» — LoI6ntsn
uncl DoliÄstsn setzten clsn Dlüektsnclen
nnok uncl sokosssn ikrs Dswskrs un6 De-
volvsr lssr, aber clis cVnüakI klüektsnclsr
DsknnAsnsr war so Aross, 6nss nur sin Ze-

Dsr Direktor war wütsncl! Die ^nn^s
Dankbarkeit war kutssk! Dr lisss 6sn
Dulsx, clsr kurektbnr besskââiAt worâsn
war. ausssrknlb 6ss Lta6ttorss trapsn.
HisksrßssekIsZsn un6 traurig sssssn, als
6is Duckt kisl, unsers 'clrsi tVsltrsisenclsn
clort nsbsn ikrsm treuen Dulsx. Sie
mussten 6is Aan^s Dackt clort untsr kreism
Himmel 2ubrinxe.n.

rincer Isil wie6er verkaktet werâsn
konnte.

>,8ekr (>ut — sür clen li'uü, class wiecler ein >iaar kükselu! li'in-
(csrakclrüelce—unseres I^olixeiclirelctarsxu sinclensein sollien."

I^er lìlielc, clen ilnn «ler l^olixei^etreite lür clniseic nielli
sekr Mselincaelcvollen 8ekerii xnvvark, lless ll>n wnnseken,
nie in eine I.<>>-«; xu Icorninen, in cler er von ciiesein iVIusterlivi-
ssiiel eines pkliclitAotreucuc lîeanilen akluin^i^ sein wüicle.

„llunclertsieliennnclaelttxiv!" inurinelie lìintelen leise

vor sieli liin. — ,,Ls war anxunelnnen."
„Weisst clu, was noeli anxnneliinen ist?" lraKle ilin

llalt Aolcoll.
,.!>Iun?"
„Dass siek clie Zaeke uelolnit l>at — kür clie Herren Iciu-

ltreeker nämlieli, cla sie sielt sonst Itier" — er mavltlo iitil

seinent reeliten tVrin eine clen Aanxsn lìailiit unikassencle Ile-
wej>'un>t' — „weiter l,eclient Initten. ."

lkinielelt läeltelie etwas lütter uncl setxte clas kVa^o-
tnicl /Vntwortes(tiel i»it cler l?rajt'v kort:

^llncl — weisst clu, was ausserclem anxunelnnen ist?"
„Was?"
„Dass cler later eilt alter ljelcannter von uns ist — na-

mens lîret ?srol."
„Das Rönnen wir so^ar ntit Aielierlieit saZen, soltalcl wir

kestMsIellt kalten, class clie kiitMraliclrüelce auk clen xurüelc-
gelassenen Werlcxeugeit wirklieii clie^enigen unseres Dolixei-
clirektois — ocler vielleielit gar cutseres Ilunclsspräsiclenten
sincl..." (RortseìxuitA kol^t)
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